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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach der

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßhurger Schuſpſatz Re. 5.

Merſeburger
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

M 5. 1885.Mittwoch den 7. Januar.
S

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, unt Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark. Jnſeraten- Annahme bie 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Dorf Großkaina Band l.
Blatt 2 auf den Namen des Landwirths Fried-
rich Auguſt Harniſch jun. zu Groß-
kaina eingetragenen im Dorfe und in der
Flur Großkaina belegenen Grundſtücke: Bauern-
gut Nr. 5 und die Pläne 174, 190, 216, 225,
am 13. Januar 1885, Vormittags 16 Ubr
vor dem unterzeichneten Gericht in dem
Mathäus' ſchen Gaſthauſe zu Groß-
kaina verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 16401 M. Rein
ertrag und einer Fläche von 313,90 Ar zur
Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungswerth zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts
etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer 17 eingeſehen werden.

Weißenfels, den 17. November 1884.Königl. Amtsgericht. III. Abtheilung.
Naumann.

Bekanntmachung.
Mit dem 16. Januar k. Js. wird die neu er-

baute Halteſtelle Wandersleben zwiſchen
Neudietendorf und Gotha gelegen dem öffent-
lichen Verkehr und zwar zunächſt nur für den
Empfang und Verſand von Gütern in
Wagenladungen übergeben.

Gleichzeitig treten directe Frachtſätze für den
Verkehr zwiſchen Wandersleben und ſämmtlichen
Stationen des Directionsbezirks Erfurt der Nord
hauſen-Erfurter, Saal-, Werra- und Weimar-
Geraer Bahn in Kraft, welche in unſeren Güter-
expeditionen zu erfahren ſind.

Erfurt, den 31. December 1884.
Königliche Eiſenbahn Di Direction

Kedaktioneller Cheil.

Zur Tagesgeſes ichte.
Deutſches Reich. Berlin, 6. Januar.

Der Reichsanzeiger publiziert die:
Verordnung wegen Einberufung der

beiden Häuſer des Landtages.
Vom 3. Januar 1885.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu-
ßen e. verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Ver-
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt:

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf
den 15. Januar d. J. in Unſere Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin zuſammenberufen.

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 3. Januar 1885.
(L. 8.) Wilhelm.

von Bismarck. von Puttkamer. Maybach.
Lucius. Friedberg. von Bötticher. von Scholz.

Bronſart von Schellendorf.

Montag Nachmittag 2 Uhr ihre Arbeiten
wieder aufgenommen.

Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
erklärt die Cholera in den franzöſiſchen und
italieniſchen Hafenplätzen für erloſchen und
hebt die deutſcherſeits angeordneten
Verfügungen auf.

Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Artikel, in
welchem ſie ausführt, der Herzog von Cumber-
land werde von Jeſuiten beeinflußt: „Der ganze
wohldurchdachte Plan der Jeſuiten geht dahin,
den Herzog Ernſt Auguſt und ſeine Millionen
als Werkzeuge gegen das deutſche Kaiſerreich zu
benutzen. Einen weiteren Antheil nehmen ſie an
dem Schickſal des Prätendenten nicht im mindeſten.

Einer Trieſter Meldung zufolge beabſichtigt
die deutſche Regierung im Falle Zuſtandekommens
der deutſchen Schiffahrtslinie die dortigen
Schiffswerfte der Navale Adriatico an zukaufen.
Bezügliche Unterhandlungen ſeien eingeleitet.

Durch den Staatsſekretär von Böt-
ticher iſt dem Bundesrathe folgender An-
trag unterbreitet worden

„Auf Grund des S 1 Abſatz 8 des Unfallverſicherungs-geſetzes für Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von einem

Gewerbetreibenden, deſſen Betrieb ſich auf die Ausführung
von Tüncher- „Verputzer (Weißbinder-), Gipſer, Stuckateur-,
Maler- (Anſtreicher-), Klempner- und Lackirarbeiten bei
Bauten, ſowie auf die Anbringung, Abnahme, Verlegung,
und Reparatur von Blitzableitern erſtreckt, in dieſem Be
triebe beſchäftigt werden, für verſicherungspflichtig zu er-
klären. Mit Rückſicht darauf, daß die Bildung der
Berufsgenoſſenſchaften bereits im Werke iſt, erſcheint eine
beſchleunigte Beſchlußfaſſung hierüber erwünſcht.“

DTen „Hamburger Nachr.“ wird aus Berlin
gemeldet, daß die Regierung die Holzzollvor-
lage im Reichstage wiedereinbringen werde.

Wie die „N. Ev. K. Ztg.“ meldet, ſoll in
dieſem Jahre an einem der Orte der Gotthard-
Bahn oder in Mailand eine Zuſammenkunft
der Führerdesdeutſchen,ſchweizeriſchen
und italieniſchen Altkatholizismus
ſtattfinden.

Die Kommiſſion für Ausarbeitung
einesdeutſchen bürgerlichen Geſetzbuches
hat ihre regelmäßigen Sitzungen wieder aufge-
nommen. Dieſelben finden jeden Montag, Mitt-
woch und Freitag ſtatt.

Fürſt Bismarck konferirte am Sonn-
abend Nachmittag längere Zeit mit dem Finanz-
miniſter von Schol z. Die Vermuthung, daß i
es ſich dabei um finanzielle Geſetze für den
preußiſchen Landtag gehandelt hat, liegt nahe.

Fürſt Bismarck hat mit ſeinem Dank für die
ihm von Elberfeld überſandten 20000 Mark
mitgetheilt, „er hoffe über Verwendung der reichen
Summe Vorſchläge machen zu können, welche auf
den Beifall der Geber rechnen dürfen.“ Es wird
intereſſant ſein, dieſe Vorſchläge zu erfahren, die
den Sammlungen für die profjectirte „Bismarck-
ſtiftung“ jedenfalls einen neuen Jmpuls geben
dürften. Die „N. A. Z.“ ſetzt in langen Reihen
das Verzeichniß der weiter an den Reichskanzler
eingeſandten Adreſſen fort.

S Die Afrikaniſche Konferenz hat a am Oeſterreich Ungarn. Die Kaiſerin
von Oeſterreich wird ſich auch in dieſem
Frühjahr wieder zu längerem Kur Aufenthalte
nach Amſterdam und Heidelberg begeben.
Namentlich die letztere Stadt hat die Kaiſerin
ſehr lieb gewonnen.

Frankreich. Das einzig Merkwürdige
Komiſche, welches der Neujahrstag für Frank-
reich gebracht hat, iſt ein Manifeſt des be-
kannten Prätendenten Naundorff,
unterzeichnet „Karl XI.“ Einer liebt dies Ver-
gnügen, der Andere jenes!

Die Mittheilung der „N. A. Z.“ bezüglich

der Reiſepläne des Reichskanzlers hat
nach der „Nat. Ztg.“ in Paris den beſten Ein-
druck gemacht.

6000 Mann weitere Verſtärkungen gehen
aus Frankreich nach Tonkin.

Jtalien. Das Verhältniß zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich einerſeits und Italien
andererſeits hat in der letzten Zeit an Jnnig-
keit offenbar keine Fortſchritte gemacht. Italien
hat ſich in der wichtigſten der im Augenblick
ſchwebenden diplomatiſchen Fragen, der ägyptiſchen,
regelmäßig auf der ſeinen Alliirten entgegenge-
ſetzten Seite mit England zuſammengefunden;
es war das auf der Londoner Conferenz nicht
minder der Fall, als bei dem finanziellen Staats-
ſtreich in Aegypten. Hier hatte ſich Jtalien erſt
ſehr ſpät dem Proteſt und dem Prozeß gar
nicht angeſchloſſen. Auf der anderen Seite iſt
es in Jtalien ſehr bemerkt worden, daß dieſes
bei der Monarchenzuſammenkunft in Skierniewice

nicht vertreten war. Wenn bei der Natur der
zwiſchen Jtalien, Deutſchland und Oeſterreich
beſtehenden feſten Beziehungen dieſen Vorgängen
eine tiefere Bedeutung nicht beigemeſſen werden
kann, ſo liegt doch gerade aus dieſem Grunde
etwas Widerſpruchsvolles in ihnen, das früher
oder ſpäter zu einer Klärung drängen muß.

Spanien. Ein ſpaniſcher Senator hatte
vom Miniſter des Auswärtigen den Handelsver-
trag zwiſchen Spanien und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika im Wortlaut erfahren
und denſelben der „New- Aork- Times“ für
10000 Franken verkauft. Jn der Kammer
wurde deshalb ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung beantragt, aber ab
gelehnt. Man hätte lieber den Herrn Senator
mit dem Antrage beehren ſollen.

Rußland. Von Petersburg aus wird auf
Verdächtigungen Wiener Blätter erklärt, daß
Rußland nur beſtrebt ſei, den Grenztonfliet
zwiſchen Serbien und Bulgarien in Güte bei-
zulegen und beide Staaten zur Verſöhnung
zu mahnen.

Schweden. Zwiſchen den deutſchen Sozial
demokraten und denen in Schweden, Nor-
wegen und Dänemark beſteht eine ſehr intime
Verbindung, die ſich namentlich durch Geldzu-
ſchüſſe bei den Reichstagswahlen bemerkbar
machte. Jetzt haben ſich die ſchwediſchen Arbeiter
in Stockholm organiſirt und eben die Forder-



ungen aufgeſtellt, welche das von den deutſchen
ſozialiſtiſchen Abgeordneten auszuarbeitende Ar-
beiterSchutzgeſetz enthalten ſoll.

Großbritannien. Gladſtone's Be
finden, der namentlich an Schlafloſigkeit litt,
hat ſich wieder gebeſſert. Unter ſeinem Vorſitz
beſchäftigte ſich am Freitag der engliſche Miniſter
rath mit Vorſchlägen welche Frankreich zur
ägyptiſchen Frage gemacht hat. Darnach ſoll
für Aegypten zwar allerdings eine neue Anleihe
aufgenommen werden dieſelbe aber unter Kon-
trole und Garantie aller Mächte ſtehen. Das
letzte Wort wird natürlich die neueinzuberufende
Konferenz ſprechen.

Die engliſchen Kolonien in Auſtra-
lien ſetzen ihre Agitation gegen die Regierung
in London und für die Annection aller noch
herrenloſen Südſeeinſeln nach Kräften fort. Die
Sprache gegen London wird immer erbitterter.

Engliſche Zeitungen wiſſen aus Südafrika
zu berichten, es werde dort eine Vereinigung
des Oranje-Freiſtaates mit der Transvaal Re-
publik angeſtrebt. Vortheil davon hätte England
auf die Dauer nicht.

Das engliſche Kanalgeſchwader iſt zu
einer Uebungsfahrt nach dem Mittelmeer be-
ovrdert worden. Verſchiedentlich wird behauptet,
das eigentliche Ziel ſei Oſtafrika. Von
London aus wird erklärt, daß das JnSee-
gehen des Geſchwaders keinerlei Bedeutung
weiter habe.
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Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Duprat wußte, was nun folgen würde; er
begab ſich an ſeinen Platz, ein Stehpult, welches
im Rücken des Chefs ſich befand. Von hier
aus warf er unbemerkt einen recht tückiſchen,
ſchadenfrohen Blick auf den erregten alten Herrn.

Jonas kam und rief dann noch einmal Herrn
Leuchtmann. Der alte Mann ahnte ſofort, daß
Duprat im Begriff ſtehe, einen Trumpf gegen
ihn auszuſpielen.

Der Blick, welchen er beim Hereintreten jenem
zuſchleuderte, war ein recht böſer. Aber der
Prokuriſt ſtand da in ſeiner beſcheidenen, unbe
fangenen Art und ordnete Papiere; er that, als
wenn die ganze Geſchichte ihn nichts anginge.

„Herr Leuchtmann,“ ſagte Etwold ärgerlich,
„Sie haben erklärt, an Herrn Duprat vorgeſtern
in meinem Namen einen Brief geſchrieben zu
haben

„Jawohl, Herr Kommerzienrath.“
„Herr Duprat, der erſt heute früh von M.

abgereiſt iſt, hat aber keinen ſolchen erhalten.“
Wieder ein ſolcher Blick Leuchtmanns auf den

Prokuriſten.
„Und wer,“ fragte der Alte erregt, „hat denn

Herrn Duprat ſonſt zur Rückkehr bewogen
„Etwas, das ich nur dem Herrn Kommer-

zienrath hier mittheilen kann,“ erwiderte Duprat
ruhig.S Leuchtmanns Antlitz flammte es auf.

„Sagen Sie lieber,“ rief er drohend, „daß Sie
es auf meine Entlaſſung abgeſehen haben

„Leuchtmann,“ ſprach Etwold zornig, „wie
können Sie es wagen, in meiner Gegenwart eine
ſolche Sprache zu führen

„Herr Kommerzienrath, das muß ich,“ er-
widerte der Andere feſt, „denn hier handelt es
ſich um einen Betrug, den man Jhnen ſpielen
will, und deſſen Opfer ich werden ſoll.“

„Was? Wie?“ ſuhren Chef und Prokuriſt
gleichzeitig auf.

„Jawohl, Herr Duprat,“ ſagte der alte Mann,
indem er dicht an Jenen herantrat, „denn nur
Verſchlagenheit und Tücke haben Jhnen zu Jhren
bisherigen Erfolgen verholfen. Jch bin ein alter
treuer Diener unſeres verehrten Chefs hier, ein
Mann mit wirklichen Verdienſten um das
Emporblühen des Geſchäfts, und Jhnen daher ein
Dorn im Auge. Sie haben ſchon lange auf
meine Beſeitigung geſonnen und ergreifen die
Gelegenheit, wo ſie ſich Jhnen bietet. Jhr Helfers-
helfer und Spion, der Jonas, hat vorhin be-
lauſcht, was zwiſchen mir und dem Herrn
Kommerzienrath beſprochen wurde, und als Sie
ankamen, ſtürzte er hinaus und Jhnen entgegen.
Er verſieht ja wohl bei Jhnen Stubendienſte.

HOrient. General Wolſeley erhielt am
Mittwoch einen Zettel mit den Worten Khartum
all rigth (Alles in Ordnung). C. Gordon, 14.
December.“ Das Papier trägt das Siegel
Gordon's. Es iſt alſo nicht zu bezweifeln, daß
der General ſelbſt dieſe Worte ſchrieb. Die
Nachricht wird die engliſche Entſatzarmee zu um
ſo größerer Eilfertigkeit anſpornen.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten hat
ſich im December ebenfalls ein Einnahme-
Ausfall und in Folge deſſen eine Vermehrung
der Staatsſchuld herausgeſtellt. Man hofft aber
auf baldige Beſſerung.

General Grant's Angelegenheiten
ſind in befriedigender Weiſe für ihn ſelbſt und
ſeine Freunde geordnet worden. Seine perſön-
lichen Effecten, Geſchenke, Trophäen c. werden
von ſeinen Gläubigern nicht in Anſpruch ge-
nommen werden.

Gedenktage.]) 7. Januar 785. Wittekind, Herzog
der Sachſen getauft.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 6. Januar 1885.

Dem Vernehmen nach wird Herr Gymnaſial-
lehrer Dr. Löwenhardt am hieſigen Dom-
gymnaſium mit dem 1. April er. ſeine gegen-
wärtige Lehrerſtelle aufgeben, um eine ſolche an
der Realſchule in Halle a/S. anzutreten.

Nun wußten Sie, daß von dieſem Briefe meine
Stellung abhängt und daher leugnen Sie den
Empfang. So liegt die Sache, Herr Kommer-
zienrath. Entlaſſen Sie mich noch, dann haben
Sie lauter neue Kräfte, lauter Creaturen Jhres
Prokuriſten hier, und dann wird es ſich ja zeigen,
wohin er das Geſchäft führen wird.“

Duprat war unwillkürlich einen Schritt zu-
rückgetreten er war ſehr blaß geworden, ſo daß
die Starrheit ſeiner Züge jetzt wirklich an ein
Marmorbild erinnerte. Er hatte die Fluth der
Anklagen über ſich ergehen laſſen, ohne ein Wort
der Widerrede, ohne eine abwehrende Bewegung.
Jetzt aber, als Leuchtmann geendet hatte und
ſich mit dem großen bunten Taſchentuch über
Stirn und Augen fuhr, richtete er einen einzigen
fragenden Blick auf Etwold. Kalt und beſtimmt
konnte man denſelben nennen, und der Chef ver
ſtand, was ſein Prokuriſt und Vertrauter damit
ſagen wollte. „Er oder ich“ hieß es; es gab
kein zweites.

„Jch habe Sie ausreden laſſen, Leuchtmann,“
ſprach Etwold mit erzwungener Ruhe, „nicht um
die Gerechtigkeit Jhrer Klagen zu prüfen, ſon
dern nur um Jhnen zu zeigen, wie wenig würdig
Sie Jhrer Stellung und meines Jhnen bewieſenen
Vertrauens waren.“

Ein hämiſches Lächeln umſpielte auf eine Se-
kunde die zuſammengepreßten Lippen Duprats,
während ſich auf Leuchtmanns Antlitz Staunen
und Entrüſtung malten.

„Anſtatt dieſem verdienſtvollen jungen Manne
nachzueifern,“ fuhr Etwold fort, „haben Sie ihm
immer nur opponiert und es auch ſonſt an der
ſchuldigen Achtung vor meinen Wünſchen fehlen
laſſen. Mit Jhrem heutigen Erguß haben Sie
ſich vollends das Urtheil geſprochen. Sie ſind
mit einem halben Jahresgehalt entlaſſen, das ich
Jhnen mit Rückſicht auf Jhre traurigen Familien-
verhältniſſe und Jhre langjährige Geſchäftsthätig-
keit in meinem Hauſe zahlen will. Jch erwarte
von Jhnen jetzt aber ein beſonnenes, anſtändiges
Betragen, und daß Sie Jhren Platz noch heute
räumen werden.“

Leuchtmann wollte noch etwas erwidern.
„Kein Wort mehr!“ brauſte Etwold auf.

„Oder ich entziehe Jhnen auch dieſen letzten Be
weis von Wohlwollen. Gehen Sie.“

Es gährte noch in der Bruſt des tiefge-
kränkten Mannes und gerne hätte er ſeinem ge-
preßten Herzen Luft gemacht. Aber er gedachte
ſeiner armen Lieben daheim, und das zwang
ihn, zu ſchweigen. Nur noch einen Blick warf
er von dem Chef auf den Prokuriſten, und daraus
ſprach Alles, was er hätte ſagen können er ent-
hielt eine Warnung für Etwold, eine Drohung
für Duprat. Natürlich machte das auf Beide
keinen Eindruck weiter.
Als er hinaus war, nahm Etwold die unter

brochene Unterhaltung wieder auf.

Der im 76ſten Lebensjahre ſtehende und
ſeit 1861 als Paſtor an der hieſigen Stadtkirche
amtirende Herr Pfarrer Heineken wird in
Folge ſich häufig wiederholender Kränklichkeit mit
dem 1. Juli er. in den wohlverdienten Ruheſtand
treten.

Von der Eisbahn. Das geſtrige winter-
liche Wetter lockte Nachmittags eine Menge
Publikum hinaus nach der Mühlwieſe, woſelbſt
eine wenn auch nicht gerade ſehr ſchöne Eisbahn
zum Schlittſchuhlauf einlud. Groß und Klein
beluſtigte ſich an dieſem geſunden Wintervergnügen.
Der Andrang war ſo groß, daß die Eisbahn
ſtellenweiſe nicht Raum genug bot, die Schlitt-
ſchuhläufer aufzunehmen. Beim gegenſeitigen
Ausweichen erfolgten denn auch nicht ſelten un-
angenehme Zuſammenſtöße, bei welchen meiſtens
die Ungeübteren zu Boden geworfen wurden.
Unfälle bedenklicher Art ſcheinen jedoch nicht
vorgekommen zu ſein.

Zur Verpflichtung der Desinfection
von Wohnräumenbegegnen wir in der „Poſt“
einem Falle, welcher jedenfalls allgemeinere Be-
achtung verdient: Jn der Brunnenſtraße zu
Berlin wurde von einer Familie eine „neue
Wohnung“ bezogen. Kaum hatte man ſich
häuslich eingerichtet, als auch ſchon ein Kind an
der Diphtherie erkrankte und der Krankheit zum
Opfer fiel. Man ſchöpfte ſofort Verdacht, daß
die bezogene Wohnung infizirt geweſene
ſein könnte und die angeſtellten Rechrchen

„Alſo nicht mein Brief, ſondern ein glück-
licher Zufall hat Sie, mein lieber Duprat zu
einer Zeit wieder zurückgeführt, wo ich Jhres
Rathes nicht wohl entbehren kann,“ ſagte er im
Tone ungeſchwächten Wohlwollens. „Zuvörderſt
nun eine Frage: Was führte Sie nach M.

„Errathen Sie es nicht ſchon, Herr Commer-
zienrath fragte Duprat ſanft. Er ſchloß mit
einem bedeutungsvollen Blick auf den Chef
die Thür.

Etwold's Züge verfinſterten ſich.
„Mein Sohn,“ ſagte er gedankenvoll, „ich hätte

mir's denken können. Er hat ſeine frühere
Lebensweiſe auch in M. beibehalten

Der junge Mann räuſperte ſich verlegen.
Es ſchien, als wenn er mit der Sprache nicht

ermuthigte
recht heraus wolle.

„Reden Sie ganz offen,“ ihn
Etwold. „Was iſt's mit Eduard

„Herr Commerzienrath“ begann Duprat mit
vollem Bedacht, „es will mich bedünken, als ob
ſchwere Zeiten über das Haus Etwold hereinzu-
brechen drohen und das mag Jhnen erklären,
warum ich zögere, Jhnen dieſe mir höchſt ſchmerz-
liche Entdeckung zu machen.“

„Jch kenne und ſchätze die Theilnahme, welche
Sie an den Vorgängen in meinem Hauſe ſtets
genommen haben. Sie waren der Erſte, der
mich auf die Gefahren, die meinem Sohne in
dem Weltſtadtleben drohten, aufmerkſam machte,
der mir bewies, daß er hier nicht bleiben könne,
wenn ich meinen ehrlichen alten Namen nicht
mit Schande bedeckt ſehen wollte. Und wenn
Sie jetzt fortfahren, Eduard zu beobachten, ſo
erkenne ich das an. Jch weiß ja, daß Sie aus
den lauterſten Motiven handeln. Wie alſo führt
ſich mein Sohn in M.

„Larf ich ganz ohne Rückſicht ſprechen
„Jch verlange ſogar Jhr volles Vertrauen.

Das Zweiggeſchäft in M. iſt nicht unbedeutend,
und iſt es mir nicht gleichgültig, wie der der
zeitige Chef deſſelben, der Träger meines Namens,
mich dort vertritt. Faſſen ſie ſich kurz. Was
iſt's mit Eduard?“

„Nun denn,“ erwiderte Duprat, und ein
tückiſcher Blick ſchoß aus den ſtahlgrauen, kalten
Augen hervor „das Betragen Jhres Herrn
Sohnes iſt geradezu unverantwortlich. Er führt
nicht das Leben eines Geſchäftsmannes, ſondern
eines Libertins und vergeudet am Spieltiſch und
mit liederlichen Dirnen Summen, welche zu dem
von Jhnen bewilligten Unterhalt in keinem auch
nur annäherndem Verhältniſſe ſtehen. Jch glaubte
den mir gemachten Mittheilungen nicht und reiſte
deshalb ſelber hinüber. Leider fand ich nicht
nur alles Geſagte beſtätigt, ſondern noch über-
troffen. Und das Schlimmſte! M. iſt
bedeutend kleiner als die Reſidenz; da kann von
einem Verbergen dieſer Exzeſſe natürlich nicht

die Rede ſein.“ (Fortſ. folgt.)
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beſtätigten dieſe Vermuthung. Aus Beſorgniß
vor weiterer Uebertragung der Krankheit wurde
die entſchädigungsfreie Aufhebung des Mieth-
contractes bei der Polizeibehörde beantragt und
von letzterer auch in dieſem Sinne entſchieden.
Der Hauseigenthümer, welcher die Verpflichtung
zur Desinfection nicht anerkennen will, hat auf
den Rechtsweg recurrirt und wird die Entſcheidung
des Richters für die betreffenden Kreiſe von
großem Intereſſe ſein.

Jn Bezug auf die Ordnung der Arbeit
bei den höheren Schulen iſt Seitens des
Kultusminiſteriums eine neue Verfügung erlaſſen,
in welcher betreffs der Erholungspauſen die
bereits überwiegend beſtehende Sitte im Weſent-
lichen alszweckmäßig anerkannt und nochmals im
einzelnen genau feſtgeſtellt wird, betreffs der
häuslichen Beſchäftig ung der Schüler aber
den bisher ſchon ertheilten Weiſungen ein be-
ſtimmterer Ausdruck gegeben wird.

Lützen. Jn der hieſigen evangeliſchen Kirchen
gemeinde ſind im verfloſſenen Jahre 155 Kinder
getauft worden geſtorben ſind 107 Perſonen.
Das kirchliche Aufgebot iſt von 34 Paaren be-
gehrt, wovon in hieſiger Kirche 31 Paare ein-
geſegnet wurden. Am Abendmahl nahmen 1095
Perſonen Theil. Gegen das Vorjahr ſind 22
Kinder mehr geboren, 17 Perſonen mehr ge-
ſtorben, 22 mehr zum Abendmahl gegangen und
11 Paare mehr eingeſegnet.

Gleina, 3. Januar. Bei der heute von
Herrn Baron von Helldorf-Gleina abgehaltenen
Treibjagd wurden 150 Haſen erlegt.

Freyburg, 4. Januar. Geſtern wurden
mehrere Arbeiter am HospitarHolze beim Auf-
ſtellen von Haſen und Kaninchenſchlingen über-
raſcht. Als ſie ſich entdeckt ſahen, ergriffen die
Patrone ſchleunigſt die Flucht. Bei dieſer Ge-
legenheit verlor einer derſelben ſeine Mütze,
welche zur Ermittelung der Betr. führte. An
der Liſière des Hospital-Holze fand man ca.
30 Schlingen vor.

neues Hoffen ſich Bahn zu brechen anfing. Das
Städtchen Canillas de Aceituns bei Velez-Mala-
ga liegt glänzlich in Trümmern; die etwa 2000
Perſonen zählende Bevölkerung ſoll beſonders
ſchwer gelitten haben. Gleichfalls ſchwer iſt
Antequera, nördlich von Malaga, heimgeſucht
worden. Ein Kaffeehaus, welches von Menſchen
angefüllt war, iſt hier zuſammengeſtürzt und
hat alle Jnſaſſen unter ſeinen Trümmern be-
graben. Wegen des Feiertages war faſt die
ganze Bevölkerung auf den Straßen oder in
Ball- und Concertſälen. Beim Erdbeben be-
mächtigte ſich Aller eine unbeſchreibliche Angſt,
Männer, Frauen, Kinder warfen ſich auf die
Kniee, um zu Gott und den Heiligen zu flehen.
Wie alle alten Städte Spaniens war Antequero
ſtolz auf die große Zahl ſeiner Kirchen von
letzteren ſind nun ſieben zerſtört worden. Ver-
hältnißmäßig am ſchlimmſten iſt Albaquera bei
Granada betroffen. Hier ſind faſt alle Häuſer
gänzlich zerſtört. Faſt ebenſo iſt Velez-Malaga,
13 Kilometer öſtlich von Malaga, mit 30000
Einwohnern verheert worden. Etwa die Hälfte
der Stadt liegt in Trümmern. Die Erder-
ſchütterung hat ſich über alle acht Provinzen
Andaluſiens, über etwa den ſechſten Theil von
ganz Spanien ausgedehnt. 40--50 Städte haben
mehr oder weniger gelitten. Wie gewöhnlich
war das Erdbeben von heftigem Sturmwetter
begleitet. Es wurden drei beſonders ſtarke Stöße
verſpürt; zum Glück war der erſte verhältniß-
mäßig wenig gefährlich und wurde hierdurch
die Bevölkerung auf die Gefahr aufmerkſam ge-
macht. Manche konnten noch gerade aus den
Häuſern flüchten, die nach wenigen Sekunden
zuſammenſtürzten. Am Freitag haben in
Granada wieder neue Erderſchütterungen ſtatt-
gefunden. Die ganze Bevölkerung flieht. Die
Zahl der allein in der Provinz Granada ums
Leben gekommenen beträgt 910. Der Papſt
hat für die vom Erdbeben Betroffenen 40,000
Frk. geſpendet.

Lotterie.
Haupt- Gewinne der 1. Claſſe 107. Königl Sächſ.

Landes-Lotterie. (Leipzig, 5. Januar.) 30000 Mark
auf Nr. 17315. 20000 Mark auf Nr. 74040. 10000 M.
auf Nr. 45623. 5000 Mark auf Nr. 13001. 3000 Mark
auf Nr. 18903 32177 47615. Gewinne à 1000 Mark
auf Nr. 8879 20407 34679 37566 48773 55367 59479
62327 63050. Gewinne à 500 Mark auf Nr. 3782 3795
16806 17792 33008 40751 46315 56518 57957 60468
64350 68265 73760 77185 78113 80013 80632 84327
85530 94976.

Todesfälle.
Der Architect Profeſſor Ludwig Bohm-

ſtedt in Gotha iſt Sonntag geſtorben.
Der Reichstagsabgeordnete für den 4. mecklen

burgiſchen Wahlkreis (Malchin Waren) Ritter-
gutsbeſitzer von Maltzahn auf Merxhagen iſt
in der Nacht zum Montag auf ſeinem Gute
plötzlich geſtorben. Derſelbe war am 15. Juli
1834 geboren und gehörte der konſervativen
Partei an.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Freitag Abend fand auf der Londoner

unterirdiſchen Eiſenbahn abermals
eine Dynamitexploſion ſtatt. Die Fenſter
ſcheiben der Eiſenbahnwagen wurden zertrümmert,
in die Tunnel-Mauer ein Loch geriſſen, das
Gas erloſch. Drei Perſonen ſind leicht verletzt.
Beim Aufräumen fand man verſchiedene Gegen-
ſtände, welche den Verdacht, es handle ſich um
ein Attentat, verſtärken.

Das Erdbeben in Spanien. Nach
der letzten zuſammenfaſſenden Depeſche wurde
die Zahl der durch das Erdbeben getödteten
Perſonen auf 2000 angegeben. Es iſt leider zu
befürchten daß die Größe des Unglücks damit
noch nicht erſchöpfend bezeichnet iſt, denn die
Hiobspoſten haben ſich ſeither vermehrt. Albunnu
elos (Provinz Granada), das am 25. December
zur Hälfte zerſtört wurde, erfuhr am Neujahrs-
tage eine noch ſchlimmere Heimſuchung, die es
vollſtändig vom Erdboden verſchwinden ließ. Die
entſetzliche Kataſtrophe, welche das Unglück auf
der Jnſel Jschia inſofern noch übertrifft, als in
Spanien das Grauen in Hunderten von Orten
ſich in einer Reihe von Tagen wiederholte,
während in Jtalien ein einziger Moment wenige
Gemeinweſen zerſtörte, traf die Bevölkerung gerade
in der Zeit, in der ſie ſich der Begehung des
Weihnachtsfeſtes hingegeben hatte; ſie wieder
holte ſich, als beim Eintritt in das neue Jahr

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat dem Oberſt Schenk,

Fürſten HermannvonHatzfeld-Trachen-
berg den Königlichen KronenOrden erſter
Klaſſe verliehen.

Am Montag, dem Todestage Ed. Las-
kers, fand an ſeiner Ruheſtätte in Berlin eine
Gedächtnißfeier ſtatt. Von Abgeordneten
waren zugegen von Forckenbeck, Mommſen, Rickert,
Bamberger, Baumbach, Goldſchmidt, Hermes,
Löwe, Dr. Horwitz c. Das Denkmal, welches
enthüllt wurde, iſt ein das Grab vollſtändig
bedeckender niedriger Sarkophag aus ſchwarzem
Granit. Nach einer Gedächtnißrede des Rabbiners
Dr. Frankl legten Abg. Rickert im Namen der
freiſinnigen Partei, Abg. Baumbach im Namen
des 2. meiningenſchen Wahlkreiſes, deſſen Ver
treter Lasker lange Zeit geweſen, und Abg.
Goldſchmidt im Namen des Berliner Handwerker-
vereins Kränze auf das Grab nieder.

Der Afrikareiſende Flegel in Ber
lin iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt von ſeiner
ſchweren Erkrankung, daß er täglich auf einige
Stunden das Bett verlaſſen darf. Ende Februar
gedenkt Herr Flegel Berlin wieder zu verlaſſen
und nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalt
auf Madeira nach Afrika zurückzugehen.

Jm Berlinerkatholiſchen Beamten-
verein hat ſich ein katholiſcher Fecht-
verein „Kaiſer Wilhelm gebildet, um
nach dem Vorbild der Magdeburger Reichsfecht-
ſchule durch Sammlung von Cigarrenabſchnitten
und anderen Dingen auch Geld, Mittel zum
Bau katholiſcher Waiſenhäuſer aufzubringen.

Die Reconvalescen z des Staatsſecretärs
des Auswärtigen, Grafen Hatzfeldt, welcher
an einer akuten Erkrankung des Blinddarms
unter typhöſen Erſcheinungen litt, ſchreitet
nur langſam vor.

Jn Amerika (in der Damen- Akademie zu
Cincinnati) hat ſich jetzt eine Profeſſorin auf-
gethan, welche die Kunſt lehrt, „graziös zu
ſchlafen.“ Ob die Frau Profeſſorin das
ſelbſt wohl verſteht

Der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
hat, wie der „Rh. Courier“ erfährt, den Prinzen
Wilhelm von Preußen zum Jnhaber des
galiziſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
57 ernannt. Der Prinz bekleidete bis jetzt nur
Majorsrang in der öſterreichiſchen Armee.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Edmund Bruno, Sohn des

Schmiedemſtrs. Dautz Anna Bertha, T. des Fabrikarb.
Krämer Friedrich Wilhelm, S. des Barbier Götze Fried
rich Karl, S. des Maurers Weber Friedrich Kurt Erich,
S. des Kaufmanns Franz Friederike Pauline Anna, T.
des Poſtſchaffners Vetter Franziska Klara Elſa, T. des
Muſikus Henkelmann; Heinrich Hermann, S. des verſtorb.
Handarb. Grauert; Emilie Pauline Martha, T. des
Maurers Frenz Paul Moritz, ein unehel. S. Be
er digt: Den 30. Decbr., die einzige T. des Steinſetzers
Heſſelbarth den 31., der jüngſte S. des Brauers Zeh;
der vierte S. des Cigarrenhändlers Bruno Hoffmann den
2. Januar, die jüngſte T. des Zinngießermſtrs. Rößner;
der jüngſte S. des Seifenfabrikanten Wirth den 3., die
einzige T. des Kutſchers Steinfelder die zweite T. des
Handarbeiters Hirſch den 5., der jüngſte S. des Fleiſcher
meiſters Göthe die dritte T. des Schloſſers Brandt.

Neumarkt. Getauft: Otto Guſtav, Sohn des
Handelsmanns Buſch Wilhelm Guſtav und Carl Otto,
Zwillingeſöhne des Schuhmachermſtrs, Keck; Frieda Hulda,
T. des Kaufmanns Rauch Guſtav Adolph, S. des Hand
arbeit. Hindemit Auguſte Amöna, T. des General-Com-
miſſions-Diätar Peter. Beerdigt: Die hinterlaſſene
Wittwe des Handarbeiters Büchſenſchuß in Venenien.

Altenburg. Getauft: Marie Charlotte Dorothea,
T. des Schloſſers Föckel Pauline Anna, eine unehel. T.
Hans Bodo, S. des BureauAſſiſtent Braun Marie
Martha, T. des Tiſchler Geier; Theodor Emil Walther,
S. des Former Exner Emma Marie, T. des Maurers
Doſt Robert Franz Karl, S. des Handarbeiter Hetzer;
Karl Alfred, S. der Wittwe Pfeiffer. Beerdigt:
Die T. des Handarbeiter Kunze,

Sheater in Letpzig. e
Neues: Mitiwech, 7. Januar. Lohengrin.

Altes Mittwoch, 7. Januar. Anfang 3 Uhr. Klein
Däumling u. der Menſchenfreſſer Abends 7 Uhr.
Halbe Dichter.

Handels Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 5. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 202,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 117,10. 4 Ungar, Goldrente 79,30. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,90. Oeſterr. FranzStaatsbahn 600,
Oeſterr. Credit-Actien 500, Tendenz matt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 5. Januar. Weizen (gelber) Januar 154,20

April-Mai 168,70 höher. Roggen Januar 141,20
April Mai 141,20. MaiJuni 141,25, feſter.

Gerſte le. 120--185. Hafer Januar 137,
Spiritus loco 42,40. Jan Febr. 44,30. April-Mai

46,10 matt. Rüböl loco 51,60, Januar 52,20. April
Mai 52,60 M.

Magdeburg, 5. Januar. Land Weizen 153--159 Mk,
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 140 149
Mk., Rauh Weizen 136--143 Mk., Roggen 139 145 Mk.
ChevalierGerſte 158-- 180 Mk. LandGerſte 142 150
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,20 42,70. M.

Halle, 6. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand. Weizen 1000 kg mittlerer
147--152 M., beſter bis 160 M. Feuchte Waare
entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo 138--147 M.

Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk, Land
142-155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00-28, M. Hafer 1000
K. 136 140 M. Victoria-Erbſen bis 182, M

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 Ka 18--24 M. Kümmel 100 kg 64-66 M.
Kleeſaaten 50 K. Rothklee 70--100, Weiß- 80--140, Gelb-
24--40, ſchwed. 80--130, f. Luzerne 110--140, Esparſette
32 38,,Thymothee 40--44, Ryagras 32—-36 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angb.,
Mohn blau. 38 39 M., Stärke 100 K.
34,50 M., Spiritus 10,000 Liter pC.loco matt. Kartoffel 42,90 M. Rübenſpiritus 40,80 M.
Rüböl 100 Kg 51,50 M. Solaröl 100 kg 0,825/300
Termine 17,00 17,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen- 100 kg 10,50 M. Weizen
ſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 10,00--10,25 M.
Oelkuchen, beſſer gefragt, 100 Kg fremde 13,0 hieſige bis
14,00 M. bezahlt,

Letzte Nachrichten.
Berlin, 6. Januar. Die Nachrichten

über die Er werbungen des Herrn
Lüderitz an der Luciabay entbehren
bisher jeder Beſtätigung durch amt-
tiche Berichte. Zur Gäültigkeit einer
ſolchen Erwerbung und zur Ueber-
tragung der Hoheitsrechte würde ein
Vertrag mit den eingeborenen Häupt-
lingen nicht genügen, ein ſolcher würde
vielmehr der Zuſtimmung der Boeren-
Republik bedürfen, welche das Pro-
tektorat über das Zululand ausübt.
Außerdem wäre das Verhältniß des
letzteren zu England dabei in Rech-
nung zu ziehen, welches ſich das Be-
ſtätigungsrecht für die von der Repub-
lik abzuſchließenden Verträge vorbe-
halten hat.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.
W. Böttcher, Clobigcauer Str. 5b.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte
Stube zu vermiethen.

Ein Familienlogis von 2 Stub.,
3 Kammern, m. verſchließbaren Entree,
iſt zu vermiethen und 1. April be-
ziehbar Lindenſtr. 13

Roßmarkt Nr. 12 iſt zum
1. April eine Wohnung zum Preiſe
von Mk. 120 per anno zu vermiethen.

Max Thiele.Friſche Bücklinge,
Pomm. Gänſebruſt,

Ginſepökelfleiſch
empfiehlt

Paul Parth.
Gutkochende

halsenfrüchte
als: Erbſen, Bohnen, Linſen,
geſchälte und grüne Erbſen
empfiehlt in vorzüglichſter Waare zu
villigſten Preiſen

F. Fergmannm.
Der Bazar.

Ein Logis, Landwirthſchaftl. Kreis-Verein

Alluſtrirk Damen Zeikung.
Tonangebend auf allen Gebieten der

Mode und Handarbert.
Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden

und Handarbeiten, ent
haltend 2000 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt
muſtern u. Beſchrei-
bung. Selbſt die ungeüb-
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er-

zählungen u. Jlluſtrationen.
Ferner vom 1. Januar 1885 ab:

24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen erſtere liefern
Probe-Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand-
lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

1.500000 Mk.
Stiftungsgelder

auf Ackerypothek J 4* o
auszuleihen durch

Ernst Haassengier
E Bankgeſchäft, Halle a. S. E

Lebensträger
Magenbitter erfunden und nur
allein echt bereittt von Fritz
Pötseh in Quedlinburg a. H.
hat ſich in Folge ſeiner unübertrefflichen

guten Eigenſchaften und wirk-
lichen Dienſte, die er den Verdauungs-
organen leiſtet, europäiſchen Ruf er-
worben. Lir. Fl. 90 Pf. und
ausgemeſſen empfohlen v. C. Rauch
und Th. FunkKe in Merſe-
burg, Wilh. IIildein Keuſch-
berg, C. Apel in Schafſtädt
und F. H. Langenberg, in
Lauchſtädt.

Bergmanm's S
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernchtet ſiei! unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken,

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien

in der
Expedition des Kreisbl.

FIerseburg.
Den verehrlichen Mitgliedern vorläufig zur Nachricht, daß der

C Vereins Ball
Mittwoch den 28. Januar er. ſtattfinden wird.

Der Vorstand
Am 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Mlkostfer-agaegin
67 Ctr. Noggenkleie

in öffentlicher Auction verkauft werden.

Hwangs -Perſteigerung.
Mittwoch den 7. d. M., Vormittags 10 Uhr, verſteigere

ich im Hiesigen RathskKellersaale
1 Glasſchrank, 1 Kommode, 2 Tiſche und
1 Sophatiſch.

erſeburg, den 8. Jan. 1885. WaurchnitZ, Ger. -Vollzieher.

c Zur Beachtung!
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Ar-

beiten aller Art, ertheile Nath in Gerichts-
und andern Sachen und vermittele Kauf-
und Geldgeſchäfte.

Auch halte ich auf Wunſch Auetionen ab und Aber-
nehme Verwaltungen von Grundſtücken.

Merſeburg, Gotthardtoſtr. 8. 8 Ia.
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

u

Vereinsfahnen, Banner, „eetert und gemali.,
Vereinsabzeichen, Schärpen. Fahnen u, Flaggen,
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk.
Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franco

ſyner fapdenſadr in Don a ſp.

Von Grube „WPaul“ in Luckenan
liefere ich

Briquettes Presskohlensteine
ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.

Heinrich Schaliee.
TraubenFruſt-Honig“) J

J bereitet aus Traubenhonig (aus edel-
ſten rheiniſch. Weintrauben gewonnen)

S S u. 3fach geläutertem Nohrzucker iſt das
S reinſte, natürlichſte und angenehmſte,

S e S für Erwachſene wie Kinder zuträglichſte
S r her diätetiſchen Hauemittel, ſKit 18O S h Jahren als von unſchätzbarem Werthe
R mache ee eeeinet allſeitig anerkannt, v. unbedingt wohl-

thätiger Wirkung bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung (Katarrh),

Reiz im Kehlkopfe, Hals-, Bruſt und Fungenleiden, Huſten
der Kinder etc.n haben in drei Flaſchengrößen in Merſeburg bei Heinrich

Schultze jun., Entenplan; in Schafſtädt bei C. Apel; in Lützen
bei Ludwig Auerbach in Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg in
Halle bei Helmbold Co. in Weißenfels bei Herm. Vollrath

R in Leipzig bei Apotheker R. H. Paulcke, HauptDepot.
Ein hier in den nächſten Tagen durchreiſender

Kungt- und Antiguitäten-Sammler
ſucht zu hohen Preisen zu kaufenkunſtvolle Gefäße in Silber oder Kupfer getriebene Ar-

beiten, ebenſo goldene und ſilberne kunſtvolle Medaillen
u. Schmuckgegenſtände, ff. gemalte altmeißner Porzellan

eſchirre, ſowohl ganze Speiſeſervice wie auch einzelneTeller antike Elfenbeinſchnitzereien, alte Perlmutter-
fächer mit gemalten Blättern, Miniaturen, antike fran
zöſiſche Rococo-Meubles mit reichen Broncebeſchlägen,
ſowie Bronceuhren und dergleichen Candelabres, alt-
ranzöſiſche Kupferſtiche 2c. 2e.f We v derartiges veſitzt, wolle ſeine verſiegelte Adreſſe

mit Angabe des Gegenſtandes an die Expedition des Krasdtstt
unter Chiffte A. I. 92 gefälligſt abgeben.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

DepotMagazin Verwaltung.

W

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.

e 55 u.70 5, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Specialität!
Echt höhm. Peltfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. E. V.Windberg Nr. 7.

III

nen daterheuichnts

Nur die besten Sorten werden

h
d o gs

T

verarbeitet, Puder-Cacao's ab-
solut rein und schalenfrei, daher

leicht verdaulich. Chocoladen
mit 5 und 109 Sago-Zusatz per

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
Marke »Rein Cacao und Zucker von
A. 1.60 ab.

Di- Originalverpackung trägt die Ver-
kaufspreise.

Gusere Kaiser-Chocolade (per Ko
A. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann.
Dépöt-Schilder Kennzeichnen die Ver-

kaufsstellen, woselbst auch wissenschaft-

51
liche Abhandlungen über den Nähbrwerth
des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwerek,
Kais., Kgl., Grossh, &e, Hoflieferanten,

Verein ehem. 12. Huſaren
n MerseburDonnerſtag den 8. d. M., Abends 8 Uhr,

Monats-Yerſammlung
im Thüringer Hofe.

Her Vorstand
Café Nürnberger.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Ein tüchtiger
Gelbgießer

findet ſofort dauernde Be-
ſchäftigung.

locomwotyfabrik Iagans,

Erfurt.fittergut Sehlopau

ſucht zum 1. April d. J.
mehrere ordentliche
Dreſcherfamilien.
Ein ſolides Vordeauxhaus

(Rothweine) ſucht
tüchtige Vertreter

Schreiben an
l E. Jensen, Bordeaux.

Wegen bedeutender Nach
ungen werden ca. 30-

guterhaltene Exemplare von

Nr. 1, 2 und 3
zurückgekauft.

Die Rreisblatt- Expedition.
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